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Erſter Kufzug .

Nr . 1. Introduktion .

Chor .
Nun erſcheint die ſchöne Stunde ,
Die ſo lange Ihr erſehnt ,
Und zu der aus frohem Munde

Unſer Glückwunſch hier ertönt !

Buſch .
Freunde , theilet meine Luſt ,

Neut ' noch ſchließ ' ich mit Entzücken
Meinen Sohn an dieſe Bruſt !

Die Männer .

Iſt er auch bravd

Buſch .
Das will ich meinen .

Die Mädchen .

Iſt er auch hübſch d
Buſch .

Ei , was Neugier nicht thut ;
Man rühmt ihn mir als der Brapſten Sineie
Und das Hübſchſein , das ſteckt ſchon im Blut .

Hahahaha , hahahaha !

Chor .
Er iſt brav , er iſt hübſch ,
Si , das iſt ſchön , ei, das iſt gut !

Buſch .
Seid Alle herzlich mir willkommen ,
Und heute Abend beim Glaſe Wein
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Werde der Sweifel Euch benommen

Wegen dem Hübſch⸗ oder Häßlichſein .

Chor .
Schönen Dank , wir ſtellen uns ein .
Nun erſcheint die ſchöne Stunde 28.

Nr . 2 . Terzett .

Karoline und Suschen .

Wonne , welch ' Entzücken
Bietet dieſer Tag uns heut ' !
Den Geſpielen zu erblicken
Aus der frühen Binderzeit !

Buſch .
Welche welch ' Sntzücken
Bietet dieſer Tag heut ' ,
Meinen Sohn werd ich erblicken ,
Was gleicht dieſer Seligkeit !

Höre , Linchen , was ich ſage ,
Dich betrifft es ganz allein !
Denn die Luſt an dieſem Tage
Muß für Dich am größten ſein .

Karoline

Ei , wie ſoll ich das verſtehen ,
Warum denn für mich allein d

Buſch .
ESi, den Bräutigam zu ſehen !

Karoline .

Bräut ' gam !

Buſch
Muß ' ne wahre Freude ſein .

Suschen .
ESi, das leuchtet mir nicht ein !
Meinem Peter ſeh ' ich lange
Schon in ' s närriſche Geſicht ,
Und ich freu ' mich doch noch nicht !



Karoline .

Meinen Bräut ' gam d

Buſch .

Ei nun , freilich ; heute Abend
Soll noch die

Nicht ſo eilig , nein , nein nein !

Nun , Du willigſt ſicher ein

Ei ,

Wahre
Wi
We 80 em

ESine Stimme für ihn

Alles läßt ſich leicht en ,
Aber Mädchenherzer

gelingen ,
Und Du wirſt nicht widerſtehen
Wenn des Herzens me ſpricht .

Du meinſt , daß für Dich paßt .

Raro line .

Nicht doch ; er iſt mir nicht verhaßt ,
Doch die Bechte auf mein Herz —

Ruhig , Kind , es war nur Scherz

Scherzed

8

Karoline und Suschen .
1
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Buſch .
Mit ſein Ciebe

Denn e gt ſchon ſüße Triebe

Für eine And ' re !
Karoline .

Nimmermehr !

höre !

müſſen

ſſen !

oline .

77Laroline .
Nein , man muß nicht ſo eilig ſein .

ri

Buſch .

Hübſchen Augen widerſtehen 28.

Nr . 5 . Arie .

Wilhelm .
Da , wo ſchöne Mädchen wohnen

Särtlichkeit und Anmuth thronen

äutchen küſſen d



Und den Tapfern Rüſſe lohnen ,
Iſt mein Hauptquartier ;
Führt mein guter Stern mich heute
Noch an ſchöner Mädchen Seite ,
Wird ein Rerzchen mir zur Beute ,
Lächelt Wonne mir !
Alles Gut der Welt
Mir nicht ſo gefällt ,
Als blüh ' nde Wangen
Und Roſenmund !
Geld zum Leben brauch ' ich wenig ,
Nur mein ' Rock und meinen König !
Und mein Liebchen an der Seite ,
Hochbeglückt bin ich !
Nancher Rohe geht im Kriege
Plündernd oft von Haus zu Baus ,
Trunken vom erfocht ' nen Siege
Ruft er : „ Schätze gebt heraus ! “
Doch genügſam und beſcheiden
Bitt ' ich mir ein Schätzchen aus .
Man muß eſſen , gut ,
Trinken , auch gut ,
Es gehört zum Ceben ;
Doch daneben
Uns noch ſüß ' re Freuden winken !
Darum bleib ' ich vorwurfsfrei ,
Meinem Wahlſpruch ſtets getreu —

Da , wo ſchöne Mädchen wohnen 28. 28.

Nr . à . Quartett .

Wilhelm .

Laßt Euch , Ihr Schönen , doch erweichen
O kehret nicht ſo bald zurück ,
Und gönnt als kleines Liebeszeichen
Dem Fremdling einen ſanften Blick .



Karoline und Suschen
Sr ſpricht mit uns , was nun beginnen d
Unhöflich wär ' es , hier zu entrinnen .

Wilhelm .

Ich darf geſteh ' n, daß ich im Leben

Schon manches ſchöne Mädchen ſah ,

Doch niemals fühlt ' ich hingegeben
Mein Herz , ſo wie es hier geſchah .

Karoline und Suschen
Er meint mich ganz ohne Sweifel .

Schwarzbart .

Ei , ſo lüg ' Du und der Teufel !
Denn an jeder Fingerſpitzen
Bat er mehr als Fünfe ſitzen .

Wilhelm .
Wird mir auch nicht gleich Gegenkiebe

Für meine heißen Berzenstriebe ,
O dann rauben Sie mir nicht
Der Roffnung ſanftes Roſenlicht .

Karoline und Suschen
Wen meint er denn mit ſeinen Trieben d
Soll ich denn oder Du ihn lieben ?

Karoline .

Mich meint er !

Suschen
Nein mich ! Du biſt ja Braut .

Karoline und Suschen

Ei , ſo
05

doch nicht ſo laut .

5 enn 4 il dieſem ähnlich wär ' ,

ch würde gar nicht böſe ſein !

5Sein ſanfter Ton , ſein off ' ner Blick

Verheißt der Ciebe ſüßes Glück !

Doch gleich ſeinen Worten trauen ,

Rieße voreilig ſein !
Selten darf man darauf bauen ,

[Gefters täuſcht der Schein .



Wilhelm .
Die kleine Bexe feſſelt mehr ,

Der ſanfte Ton , der off ' ne Blick

Verheißt der Liebe Glück .

Ihr in ' s liebe Auge ſchauen ,

Iſt ſchon CLuſt allein ,

Wär ' ſie heut ' noch mein .

Schwarzbart .
Am Ende läßt , bei meiner Ehr ' ,
Er ſich in lange Liebeshändel ein ,

So bleibt er ganz und gar zurück .
Und es iſt nicht zu trauen

Hier iſt nicht gut ſein !
Kaum wag ' ich es, umzuſchauen ,
Flucht hilft uns allein .

Karoline .
Und nun , Suschen , laß uns eilen ,
Denn noch länger hier verweilen ,
Schickt ſich nicht , hörſt Du d

Suschen .
So geh ' allein !

Dieſen Mann von feinen Sitten

Muß ich um den Namen bitten ,
Könnt ' es nicht mein Bruder ſein !

Karoline .
Dein Bruder d

Suschen .
Oder Deiner , Wilhelm mein ' ich .

Karoline .

Wegen meiner , geh ' und frage , wer er ſei

Wilhelm .
Werden Sie auf meine Fragen
Mir kein ſüßes Wörtchen ſagen d

Als jenes ſchelmiſch dunkle Augenpaar ,

Möcht ' ſie meinen Schwüren trauen ,

Und wird ihm nur ein ſanfter Blick , S2
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Ja , mein Herr , ic

Darf ich um dies
O, verweigern 8

Sonderbar iſt dieſ
Denn mir ſcheint

Fragend will die

Laroline und Suschen .
Sind Sie hier verwandt im Städtchen ?

Ei , ſo laß mich fragen , Mädchen ,
Mir geziemt es nur allein .

Wilhelm .
Leider kenn ' ich hier im Städtchen ,

Außer zweien ſchönen Mädchen ,
VNiemand , denn ich war nie hier .

Karoline und Suschen .

Siehſt Du , nun biſt Du beſchieden ,
Alſo gib Dich nur zufrieden .

Karoline .
' s iſt nicht Guſtav , glaube mir ,



Suschen .
' s iſt nicht Wilhem , glaube mir .

Wilhelm .
Dürft ' ich eine Bitte wagen ,
Ihren Vamen mir zu ſagen .

Suschen .
Nein , mein Berr , das kann nicht geh ' n .

Karoline .
Ei , ſo laß Dich doch bewegen .

Suschen .
Was iſt Ihnen d ' ran gelegen ,
Daß ich Suschen heiße .

Wilhelm .

Karoline .

Nach meinem Namen fragt er nicht .

Suschen .
Nach ihrem Namen fragt er nicht .

Schwarzbart .
Langweilig wird mir die Geſchicht ' !

Karoline .
Wenn SGuſtav dieſem ähnlich wär ' 28.1

Suschen .
Wenn Wilhelm dieſem ähnlich wär ' 28.

Wilhelm .
Die kleine Rexe feſſelt mehr ꝛc.

Schwarzbart .
Am Ende läßt , bei meiner Shr ' , 28.

Nr . 6 . Quintett . ( Finale . )

Buſch .
Mein lieber Sohn , o komm ' in meine Arme !

Wilhelm .
Was gibt ' sd

Schön , o ſchön ! wie der Nam ' zum Herzen ſpricht .

D
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icht .

Mein Vater d

Sag ' nur ja .

Was ſagt er , lieber Freund d

ESr iſt ſehr durſtig , wie

K

Da hörſt Du ' s

Ni

O Sohn ! Erkennſt Du mich denn gar nicht mehr d
Wilhelm .

Such hab ' ich nie im Leben noch geſeh ' n .

O Sott !

Es rappelt wieder ſehr !

Betrachte doch nur meine Süge ,
Lieber Sohn , beſinne Dich .

Schwarzbart .
Sage ja !

Schwarzbart .
Dein würd ' ger Vater ſteht vor Dir !

Wilhelm .

Schwarzbart .

Sei geſcheidt , verdirb mir nicht die Witze
Wir haben köſtliches Quartier .

Wilhelm .
Warum nicht gar .

Schwarzbart .

as glaub ' ich gern , denn bei der Ritze —

etzt auf den Tiſch den beſten Wein .

Schwarzbart .
komm , geh ' mit hinein .

Wilhelm .
ie werd ' ich mich dazu verſteh ' n .

Schwarzbart .



Wilhelm .
Nein , nie verſteh ' ich mich zu ſolcher Lüge

Buſch .
Was ſagt er d

Schwarzbart .
ESr orinnert ſich .

Buſch .
So kennſt Du doch wohl ohne Sweifel
Das Haus , den Garten wieder —ſprich —

Schwarzbart .
So ſag ' doch ja !

Wilhelm .
Vol ' Dich der Teufel !

Buſch .
Was ſagt er d

Schwarzbart .
1ESr erinnert ſich !

Buſch .
Er erinnert ſich ! welche Seligkeit für mich

Wilhelm .
Man kann fürwahr kein Mädchen fi
Wie Suschen , anmuthn voll und ſchön
D ' rum laß ich nicht die Roffnung ſchwinden

en ESngel länger noch zu ſeh ' n,

Buſch .
Noch laß ich nicht die Boffnung ſchwinden
Ihn bei ganz zu ſeh ' n ;
Doch wird er den nicht wieder findden ,
So iſt ' s um meine Rußl geſcheh ' n.

IchwärzbarkLäßt er nicht ſeine Narrheit ſchwindenS0 iſt ' s um ' s Miittagsmahl geſcheh ' n ;
Und beſſer können wir ' s nicht finden ,
Das muß doch Jeder eingeſteh ' n.

Wilhelm .
Ba ! theu ' res Suschen endlich da d

inden



öchwarzbart .
Nun biſt Du mein Mann .

Buſch .
Sieh ' hier Deine Braut .

Wilhelm .
schen ſei mein .

Karoline und
Was ſpricht er da d

Wilhelm .

Suschen .

Nur ſie ſei mein !

Schwarzbart .
Nun will er gar die eig ' ne Schweſter frei ' n

Bu ch.
Deine Braut wird ſich

Wilhelm .
Ich kann Niemand als Suschen lieben .

Die betden Schützen
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Buſch .
Aber Sohn , ſie iſt 5115

Wilhelm .

Das gilt mir glei Ihrel .
Schwarzbart .

Es rappelt wieder ſehr .

Karoline .

Ich glaub ' , er iſt nicht recht bei Sinnen !

Wilhelm .

Rier iſt unſ ' rer Reiſe Siel ,
Und keine Macht bringt mich nunmehr von hinnen .

Buſch .
Was ſagt erd

Schwarzbart .
Er erinnert ſich . 7

Wilhelm .
O, wie glücklich , wie ſo ſelig fühl ' ich mich ! 8

An Sus chens Seite mir Wonne lacht ,
8

Und iſt es auch kühn , was ich wage ,
Sie hat mich zu dem Entſchluß gebracht , 5
Daß ich ihr nimmer entſage . 5

Karoline und Suschen . 1
Daß ſein Benehmen mich ſtaunen macht , 0
Bedarf hier wohl gar keiner Frage !

S

Doch ſeine fröhliche Laune macht , U
Daß Alles ich willig ertrage .

Buſch .
Er kennt die Schweſter , die Boffnung lacht
D ' rum ſchwinde nun jegliche Klage , S
Und feile fröhliche Laune macht
Mich hoffen auf fröhliche Tage . 7

S

Die Liſt gelinget , die Tafel lacht ,
Verſüßt wird nun unſere Plage ,
Da ſieht man , was Alles Schlauheit macht , E

Noch leben die fröhlichen Tage .



Darum laßt uns fein geſcheidt
Das Beſte hoffen von der Feit .

Zweiter Rußug .

Nr . 7. Arie .

Pete 5

Jetzo vorwärts , jetzt zurücke ,
Seitwärts manchmal die Blicke ,
Tanze ich voll ! Kunſtgeſe chicke ,
Wie ' ne junge Graſemücke !

eht Ihr , wie ich jetzt mich bücke ,
it den Fingern zierlich ſchnicke

i Tänz ' rin freundlich nicke
e Yand ihr zärtlich drücke .

eh ' t , ſo hat er mich geſchuppt ,
ſchuppt , ſchuppt , ſchuppt !

Und mich auf die Seit gewuppt ,
wuppt , wuppt , wuppt !

Jetzt tanzt er an meiner Statt ,

Heideldideldum ,
chulzens Line ſatt ,

das war dumm !
Das that er mir nur zum Poſſen ,

der Kumpan !
Ich ſtand aber wie begoſſen ,

ſeht mal an ,
Endlich faßt ' ich mir ein Verze ,

das war gut ,

8
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